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Bayerische Waldinventur 1970/71

und Holzaufkommensprognose für Bayern

- Verfahrensgrundlagen .

und Aussagemöglichkeiten -

Von Friedrich Franz *



Im H elt 30 de r AFZ 1972 ha t mein Mitarbeiter, Oberfor st ­
meister Eckhard K ENN EL, ei nen ersten k ur zen Bericht üb er
die in den J ah ren /970 un d / 971 durchgelühr te Großrau m­
inven tu r des Ges am lwa ldes in Bayern veröffentlich t. Diese
Inv entur stell t den ers ten Te ilabschnitl eines größeren
A rbeitsv orhabens dar, das die Bav er ische StaatsJorst ve r ­
wallung dem Mü nchn er ErlragskUnde-Inst itut im Jahr e
/970 üb ertra gen ha tte mit dem Aultrag, ,.
• ei ne H ol zauJkommensprognose, d. h . eine Schätzung des

voraussich tlichen H olzaufk om mens i n Bayern fü r die
nächs ten 10 bis 30 Ja hre durchzuf ühren ,
und darüb er h i naus

• der V erw altung ein möglichst bew egliches, zugleich aber
auch einfach zu handhabendes Instrumen tarium zur V er ­
fü gung zu st ellen, mit dem sie auch späterh in noch zusä tz­
liche von ihr gewüns chte Pr ognoseinformalion en selb­
ständig , d. h. ohne Einsdzaltung ausw erten der S te lle n
außer Haus, ge winne n k ann.

Das Gesamtp rojekt .Holzaufkornme naprcqnose für Bayern"

I. Be griffsb e stimmung de r Holza ui kommens prognose

A ls Ho lzaufkommensprognose verstehen wir in diesem Zusam ­
m enha ng e ine Vorausschä tzung vo n Vorrat, Zuwachs und Nut­
zung na ch Größe und Dimension sgliederu ng sowie e ine Ab schä t­
zung ihre r Verä nderung in nerhalb bestimmter Progno sezeiträ ume
unter de m Einfluß vo rgeg eb en e r Prognose-Annahmen. So lche die
Pr ognose best immenden Einfl ußfakteren sind z. B. bestimmte V er­
jüngungsverf ah re n , Pfleq ep lä ne, Melio ra honsprogr amme oder
Nutzungsa nsä tze , abe r auch bes timmte Schadere ignisse, z. B.
Sturmschäden oder Vorratsausfäll e durch Ins ek tenschäden. u.e.m .

Ein e Aufkommenssch ätzu nq erfordert auch, daß wir Angaben
über die Bere it s tellungsmögli chk ei t de r Holzproduk tion ma che n .
H ierzu gehör t. da ß wi r n eb en der b ringungs- und nu tzun gst e chn i­
schen Verf üg ba rke it a uch die waldbaul iche Zugr iffsmöglichke it zu
den Vorrät en in etwa abs chä tze n kö nnen.

2. Vorauss etzungen und Zielvors tellungen

Bei der Pla nung de r Holzauf kommensprognose s ind wir vo n fo l­
gend e n Vo rauss etzung en und Ziel vors tell ungen ausgeg a ngen :

1) Erste V orausset zung : Feste und v ari able Prognose-
Zi elzei tp unk te

Geschätzt werde n so ll das vorauss ichtliche Holzaufkomrne n zu­
nä chs t fü r fes te Zielzeitpunkte, z. B. fü r die J a h re 1975 und 1980.
Das Verfahren so ll aber auch Schätzungen für belie b ige va r ia ble
Zielzeit punkte (zwischen diesen festen Zielze it punkte n) ermög-
lichen. .

2) Zweite Voru ussetzung: Zeitg l ei cher Ausgangs-Waldzustand
und Einbezi ehung aller Baumarten und Stammsl är k en

Die Pr ognose soll von dem im J ah re 1970 gege be nen W a Idz u­
s tand a usg ehen. Einbezogen werden alle Baumar ten und Du r c h­
me ssers tärken (a b 1 cm Brusth öhendurdunesser}, w obei s icher­
zus tellen is t, daß a uch di e Entwicklung des Sch wadlho lze s mit
Bru sth öhend urchm essern bi s zu 20 cm hinreichend genau e rfa ß t
wird . Dies is t w ich ti g, weil die Daten des Senwa diholzes die
Grund la gen fü r unse re mit te lfri s tigen und besonde rs fü r di e lä n­
gerfr istigen Vorausschä tzungen liefern und w ir gerade über die
Struktur un se rer Schwachholzvorräte besonders schle cht unte r­
ri chte t s ind.

3) Dri lle Vora usset zung : Prognose-Informalionen fü r regionale
Befundeinheit en bestimm ter Mindestgröße

Die Prognos e so ll auf g rößere, eusqes prodien regio nale Be fund ­
einheilen be schränkt b le iben. Die Mindes t-Wal dfiä che , fü r die
Pr ognose we rt e mit dem äuße rst en no ch trag baren Sch ätz fehler
a ls verdich te te Info rma tio n noch he rzu leiten s in d , li egt nach un­
serer Projektdefin ition be i etw a 30000 ha. Zu fr ie de nste llende
Pro gnoscgenauigkeiten so llen fü r Progn osere g ion en ab e twa
150 000 h a W a ldfi ä che qe w äh r le is te t sein. Das bedeute t : Voraus­
schätzungen für kleinere Be fundeinhei ten. etwa fü r Be t riebsv er-

· ubera rbene te Fa ssung ei nes auf de m Kolloquiu m des Insti tu ts für
Itors tp oli t ik und Fo rs tli che Betri ebs wir tscha ftslehre d er FFA M ünch en am
2. Feb ru ar 1973 gehalten en ne te re tes.
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bä nde , Bet riebskJassen oder Wuchsb ezirke ge ringerer Ausdeh­
nung . s ind schon v om V e rfahrensansa tz he r aus gesch loss en, weil
der z u erwa rtende Prognosef ehler ei ndeutig ü ber de r äuBere n
Fe h le r-To leranzgrenze liegen wi rd .

A ls Progno se fehle r wird hi er - im Anhalt an d ie Schä tzfe ble rde finition
bei d er W aldinv en tur - e in mittl er er s tatis tis cher Vo ra ussagefehler
vers tanden . Ana log hi e rz u is t da nn die Prog nosegenauigkei t gleidJ.
dem pa ra metri sdlen Konfide nzinte rvall. d. h . VertrauensbereidJ. des
Prog nose-Er wartu ngswertes nach Eliminierung gerichteter Fe hl erein­
n üsse. w obe i d e r Ko nfidenzberei dl ubl tcaerwetee au f ein e Uberschrei­
tung sw abrsdleinJidlkeit a = 5 ' /" im G renz fall aul a = 10 " , b ezogen
wird . Die äuß erste Tot erenzere nae fü r die Prognosegenauigk eit ist bei
e twa 20" , an zusetzen . Als zu friedenstellend k önn en wi r Pr ognose­
gena uig kciten bis zu 10 ", an sprechen .

Es versteht s ich, da ß die Prog nosege n auigkeit entsch eidend mit­
besti mm t wird von de r Zu v erlä ssigk e it d er Datenb asis , au s der die
Pro qnoseinlo rmatton an gewon ne n werden.

4) Vierle V ora ussetzung: Fest e und variable Proqnose-Betund-
ein heilen

Die Pro g nosedaten sollen fü r fes te wie a uch für variab le Befu nd­
einheiten herl ei t ba r sein. Inne rhalb d iese r Be fu ndeinhe iten sollen
d ie Progno seda ten gegliedert nach Waldbesitzarte n be re itges te llt
werden, sofe rn die Flä dlengröße für e ine so lche Strati fikatio n aus­
re ich t.

Fe s te Befundeinheiten inne rha lb u nseres Prognosegebiete s sind:
Obe rforstdi re k tionen {b zw . Reg ierun gsbezirke) , W udIsgeb iete
und vo rgege bene Landkrei s- oder Fo rs ta mtsg ru ppen, soweit sie
die erforderl iche M indes t-Wa ldflädie umfassen.

Als va r iable Befundeinheilen k omm en in Betracht: Produk­
tlo ns-, Einzugs- und Liefergebiet e (e twa um Städ te oder Industr ie­
ze nt ren herum gel e gen), ferner b estimmte ste ndo r ts geographi sche
Are a le, wie e twa da s Gebiet de s Berqmischw el des in den Alp en
un d ähn liche s .

3. Stratiftz ferunq der Datengrundlage fü r die Prognose

1. l nlormalionssl ufen mit eigener Fl ächen inior mati on

Un ser Arbeitsplan sieht vo r, daß d ie Holza uf ko mmensschätzung
zunä chs t fü r die fe s ten Befundeinhal ten durchgeführt wir d . Die
Prognoseda te n so llen h ierbe i gesch ich te t na ch folgend en Info rm a­
tionss tu fen bereitgestellt wer den (A bb. 1) :

1. nach Oberforstdirektionen
2. nach Be sitzarten (Staa tswa ld. Körpersch a fts- und Bundeswald.

Privatwald unter und über 100 ha Forstbetrtebsfl äche]
3. nech der Bringbarkeit , wobei in e rs te r Linie Da ten über die

b rin gbaren un d die bed ingt bringbaren Lagen geliefert werde n
so llen . Für d ie un bring baren La gen sollen - sowe it mö glich ~
O rie n tieru ngsda ten ü ber Fläche und Bes tockung, z. B. für d ie
Zwecke der Waldfu nktions- und de r a llgemeine n Lande sp la ­
n ung , gewonnen werden.

4. Wei terh in so ll st ratifiziert we rden nach de r Beu mert, wobei
wi r insges amt 10 Baumarte np os iti on en gebildet haben , n ämlich
a) di e vi er Ha uptbaumarten Fl, Kie, Bu. Ei
b ) die w tcbtiqeren Nadel-Nebe nbaumarten Ta. Dgl. Lä
c) d ie Bau m arte ng ru ppen sons tiges N ade lholz

sonst iqe s Hart laubholz und Weichlaubho lz

F ÜI d ie Ba umarten Ta . DgI, La un d d ie 3 Bau martengruppen sonst. Na del ­
hetz- so ns tige s Har t- und Weidllaubholz we rden w eg en ihrer geringen
Fl ädrenrep re se utetto n Vorausschätzun gen nur in beschränktem Umfan ge
möglich sein . Diese Bau marte ng ru pp en so ll en daru m bei der Progn ose
d en -t H a upt ba umarten zugeord net werd en .

Eine we it e re Strat ifizie rung e rfo lg t
5. nach dem Alter,
6. der Bonitä t und
7. nach Be stockunqsdich te-Gruppen
8. W ei terhin wollen w ir di e Gr ößenqliederunq der Bestandes­

flächen a bschätzen, a uf die sich unsere Holzaufkommens sdrä t ­
zung bei Zugrundelegung eines bestimmten Maßnahmeplanes
jeweil s bezieht --. Be s ta n d hier verstande n als waldba u liche
Befun deinh e it . als Einh eit qleidier w al d baulicher Behandlung,
wo be i wir drei Größenkla ssen gebil det haben: Flä ch en b is zu
5 ha Grö ße, v on 5 bis 10 ha un d über 10 ha Gr öße. (Die Flä­
chenqrö ßenk lesse is t le d ig lich eine ergä nze nde Info rmat ions­
stufe o hn e s tra ti fizie rende n W eiserwert.)

Allen di esen Aussag estufe n lassen s ich unmittelba r Flädlen zu­
or dnen. W ir beze ichnen si e dar um al s Informa tion ss tu fen mit
ei gene r Pl ädie n in fc rrna u o n.



Abbildung 1

Date nberei ts tellu ng für die Ho lzaufkommensprognose

Viele der in jüngs ter Zeit durch geführten Prognosen haben m. E. den
wesentlichen methodischen Mangel, daß sie z, T. seh r differenzierende
Vorausschätzung en auf der Grundlage einer ~ gelinde gesagt ~ pra hle "
mattscnen Datenbasis lief ern , de ren geringer Weise rwert in keinem Ver"
h ältnis zur DiIferenziertheit de r Vorausschä tzung steht.

1. Anforderungen an die Datengrundla ge

Die zuvor b esch ri eben e Gliederung unserer H olzaufkommens­
schätzung umschreib t zugleich die Anforderungen, die wir an die
Datenbasis, d . h . an die d -n. A u sga ng szu s tan d kennzeichnende
Datengrundlage für e in e solche Voraussch ätzung zu s te llen haben.
Denn die Zuverlä ss igkeit e in e r derartigen, stark s tratifizierenden
Prognose hängt in en tsch ei d en dem Maße von einem an qemesse­
nen, au f die gewünsch ten Prognoseziele und die gefo rde rte Ge­
nauigkeit ausgerich teten Da tenm at e ria ls ab .

2. Prüfung d es vorhand enen In venturdatenbestandes auf seine
Eignung für Holzaufkommensschätzungen

Anhand der sechs genannten Krite r ien wurden daraufhin d ie in
d en V erwaltungen der verschiedenen Besitzarten verfügbaren Er ­
hebungen auf ihre Eignu ng für die Holzaufkommensschätzung ge ­
p rüf t. An Un terlagen s tanden u n s zur V erfügung :

1. die Ergebn isse der Forsterhebungen 1948/49 und 1961
2. di e Resu lt at e de r P riv a tw al daufn ah m e 1946- 1960 des Landes-

verbandes für den Bayeris chen Nichtstaatswald
3. die Ergebnisse von Forsteinrichtu ng en u n d Betriebsgu tachten.

Di e Uberprüfung ergab, daß di e ses Mate rial für die von u ns vor­
g eseh en e weite rgehende A uswertung n icht h eran g ezogen w e rd en
k ann.

Es b li eb a lso nur die Möglichkeit , die erforderlichen Eingangs­
d aten fü r die Ho lzaufkommensschätzung in einer spezie ll en, ganz
Bayern erfassenden Waldinventu r zu erheben, die die zuvor ge­
nannten sechs Vorausse tzungen für eine Weiterver arbeit ung er­
füllt. Eine solche Inve n tu r wurde - m it der Projektbezeichnung
.Baye rfsche Waldinventu r 197 0171" - von der Bayerischen
Staats forstve rwaltung n ach Abs timmung mit dem k om mu n al en
und privat en Waldbesitz im Frühjahr 1970 eingeleitet.

Fläche n g leicher Größe so lle n m it qle idi e r Erh ebun g sdich te
(= Er hebungshäu figke it) erf'aß t w e rd en.

6. Im Zusammenhang h ie rmit steh t die se chs te Bedingung : Das
Datenmaterial sollte so gegliedert se in, daß aus ih m zumindest
O rientie rungswer te für Schätzfehle r (ran dom sampling e rrors) und
für Ko nfi d ensb e rechnungen gewon nen w erd en k önnen .

1. Planung und Organisation der Bayerischen Waldinventur

Es leuchtet e in, daß e in so umfangreiches und in seiner Art in der
Bundesrepublik ers tmali g es P rojek t m it der Standard-Personal­
ausstattung eine s Institutes nicht zu bewält igen war. Darum
wurde fü r die Vorbereitung, Organisation und Auswertung der
Waldinventu r von der Staatsforstverwaltu ng im Frühjahr 1970
eine eigene A rbeitsgruppe aus vier Mitarbeitern der Verwaltun g
u n te r der Leitung des Verfassers am Ertraqskunde-Inst it ut ei nge­
r ichtet. Die A rbeitsgruppe bes tand bi s zum Herbst de s vergange­
nen Jahres .

In ih r w irkten mit Ofm. Dr. Ba ch I er, Fm. D eck e I ma n n ,
O fm . Doz. D r. Reinherd K e n n e I u . Ofm. W 0 t s c h i k 0 w s k y
u n d da rüber h ina u s die beiden Mitarbeiter des Ertraqskunde­
In s ti tu te s Ofm. Eckhard Kenn e 1 und O fm. Dr. Anton Sc hmidt,
sowie in der abschließenden mathema tisch-statistischen Auswer­
tungsphase auch noch mein in discher Koll ege A . S. R a w a t vom
Indian Fores t Se rvice .

Für die V o rbereitung der Inv entur s tand uns nur ein knappes
ha lb e s Jahr zur Verfügung, eine angesich ts de r V ielzahl der zu
planenden und durchzufü h renden Verfahren sschritte recht k urze .
Fri s t. Bei der Konzip ierung unseres Inventurverfah rens stützten
w ir u n s au f die in der DDR angewandte M e th od e de r Großraum­
inv entur (GROSSMANN 1959, RICHTER und GROSSMANN 1960)
und auf Arbeitsergebnisse der Abteilung Waldinventur der Bun­
desforschungsans talt Reinbek, die uns au ch darüber h inaus bei
der Verfahrensp lanung mit Ra t und Ta t wirksam u n te rs tüt zt e:

Die Bay erische W aldinventur ist somit nicht pr imär und nicht au s­
schließlich als region ale Tatbestandse rhebu ng kon zipier t worden , son­
dern als erster Hauptabschnitt des umfangreich en. derzeit noch in Arbe it
befindli chen Projekt es RHo12aufkomme nsprognose für Bayern ", in dem
die Date ngrundlage für die Prognose bereitgestellt werden soll. Diese
erweiterte Au fgabensteIlung be dingte eine Reihe spezieller Verfahrens ­
merkmale - Erweiterungen wie auch Einschr änkungen bei der Zustands­
erfassung - die das Bayerische Wa ldinven turv erfa hren von verg leich "
ba ren anderen regionalen Inventuren, etwa von der Forstinventur uns e­
res Nachb arlandes Os terreich unterscheidet .

Die Bayerische W aldinv e nlu r 197 0/71

• Dem Leit er der Abt . Waldinventur der Bund esfor schungsanstalt Rein "
bek , Prof. Dr. L 0 e t s eh , bin im für seine eingehende Beratu ng bei de r
Planung und Durchführung der W ald inventur zu ganz besonderem Dank
ve rpflichtet.

2. Die Haupt-Arbeitsabschnit te der Bayerischen Wald inventur

Die Bayerische Waldinventur wurde in drei Inventurabschnitten
angele gt:

1) Großrauminventur (GRl)

Der erste und gle ichzei tig wichtigste Inv en turab schnit t ist e ine die
gesamte In v en tu rflä che Bayerns erfassende Großrau minventur.
Sie wurde mit H ilfe eines Probekreis -Stichprobenverfahrens
du rchgeführt, wobe i die e inzel n e n Probenahmen in e inem ä quid i­
stanten Stichprobennetz über d ie Inventurfläche ve r teilt wurden.

tto J -Allersgruppe)

(überhöhe, M itfelhO"he)

5. A ller

6. Bon ität

W elche Bedingungen muß nun ein Datenmate r ia l fü r e in e Holz­
aufkommensschätzung in u n serem Fall e erfüllen?

1. Es m uß e rstens - selbstve rs tändlich - all e H a upt -Un ter­
suchungskategorien, in erster Linie alle Besitzarten umfassen.

2. Es muß zweitens inn erh alb des gesamten Untersuchungs­
gebie tes auf den gle ichen Stichtag bezogen se in .

3. Es muß drittens innerhalb des Gesamtarea ls auf gleicher
Methodengrundlage erfaßt worden se in.

4. Die Daten müssen viertens innerhalb aller Straten - Baum­
a rten , A lt er, Bonitäten u sw . - di e gleiche In fo rma t ion squ ali t ä t
aufweisen . Ich will d as an einem Gegenbeispie l erläutern: Gleiche
Informationsqualität l ieg t nie h t v o r, w enn die Daten in der
J u gen d durch reine Schätzung, im m ittle ren Alte r durch Teile rhe­
bung und im h ohen Bestandesalter du rch me hr od er m in der irrten ­
sive Aufnahme gewonnen worden sind.

5. Das Datenmaterial soll te fünft ens das Un te rsuchungsarea l
nach Möglichkeit flä chenrepräsenta t iv abdecken, da s bedeute t :

"

Gliede rung der Datengrundlag~

für di~ Holzaufkommensprognose
nach Jnformationss ,'u fen

fFlächenkafegorien)

A _Jnformafionssfufen mit eigener Flächeninformalion

1. F-und V-Prognose- Regi on g$gebener Mindeslgrdße

(z.B . ocertorstairetaioo. Landkreisgruppe , Wir r =:

schaftsraum einer Groöstodt , slandortsgeogr
Wuchsg ebiet u .a.m.)

2.~ (S/aots wal d, Körperschaftswald,Privatwald über lOOha
und unter 100ho, Bundeswo !d)

J . Bringbarkeit (bring bar, bedingt br ingba r. [unbringba r J}

~ - Baumari , Baumar/eng!"yp'P..f

2. lrücrmaticmsstulen ohn e eigene Flächeniniormation

1. Das nächstfolgende Glie de runqskrtte riurn, die Durchmesser "
stu fe, ist nun besonders wichtig für die Holzaufkomm ensschät­
zu n g im ein zelnen. Es wurde e in ga ngs bereits erwähnt , daß die
Holz aufkommensschätzung nich t a llein die Bes tandessummen und
-du r chschnit te - etwa d ie h a -Vorr äte, Bes tandeszuwächse , Nut"
zungssummen und äh nliches - umfassen so 11., Sie soll au ch Er-war­
tu n g sw e r te fü r die Gliederung de r w ichtigs ten Ertragselemente
nach Dimensio nen und Sor ten lie fern . Hi erbe i haben wir das
Schätzverfah ren so angelegt, d aß wir' v aria bl e Sortenkrit erien ein ­
geben k önnen - d . h.: neben d en d erzeit geltenden auch beliebige
ande re Sortenkrfterien , dami t wir auch So rtierungsalternativen
herleiten u nd mite in ander v ergle ichen k önnen.
2. Ergänzend h ie rzu werden die Schälschadensan teile g eschätz t,
dies allerdings nur summarisch un d' n ich t di m en si on sg egli ede r t.

7. BestocJwngsdichle (Beslockung sgro d - Gruppe)

8. [ FldchengröfJenklasse (Fl äctien -ctha. 1-5 ha,> 5-lOha. > 10ha )]

B. Jnformationsstufen ohne eigene Fl öcheninform a ti on
9 Durchmesser s/uren

tStammzcht- u. Vorro/sgliederung nach Icm « d rStuten
und öcm - o- Ktcssen für versch iedene Mel1grenz en,
z.B . Schof/h. . 7cm Ilerbh., lOcm Derbh.)

10 . Anteil an geschälten Stämmen

(nur summarische Angab e)
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Im Stichprobenne tz de r Gr oßrauminventur wurden kn app 22000
Probekreise aufgenom men .

2} Komrollinventur (KGRI)

De r zw eite Inventurabschnitt is t e ine Kontroll aufnahme zu r Groß ·
raum inve nt ur . In ih r wurden e tw a sechs Prozent der Großraum­
In ventur-S tichprobe n, insgesa mt ru nd 1300, d ie wir nach e ine m
Zu fa llsza hlenschlüsse l aufgewählt hatten, vo n einer zw eiten,
unabhängig arbeite nden Aufn ahmegruppe noch einmal au fge sucht
und na ch gl e idler Methode aufgenomm en . Die Kontroll au fnahme
sollte uns Beurteilungsu nterl ag en über di e Zuverlä ssigkeit de r
Stichprobenaus le gung im Gel ände und übe r di e ' Ge na uigkeit der
Datenerhebung im Pro be k reis lie fern. Bes onders aber sollte si e
uns Hinwe ise auf geri ch te te, ei nsetti q-systema tische Verfeh rens­
fehle r ge ben, di e bei Inve ntu ren besonders gefürchte t sind - spe­
ziell dann, wenn man ihre Ridltung und Gr bßeno rdnung nicht ab­
schätzen k an n .

3) Li etensti cnprobe {LStP}

De r dritte Inve nturabschnitt träg t die Bezeidmung .Listenstich·
probe - - e ine d ie Methode ngrundlage dieses Abschn itt es v ie l­
leicht n icht ganz t reffende Kennze idmung, weil wesentliche Merk­
male des Listens licbprobenverfahrens, wie es l OETSCH beschri e­
ben hat (1969. 197 1), von uns a bgew andelt worden sind.

Die se r In ve n tu ra bschnitt umfaßt gesonderte , von de r Gr oßraum­
inve n tur unabhä ngig e Erhebungen in jüngeren und mitt elalt en
(30--80jäh ri gen) Beispielsbestände n . In di esen Bestände n so ll te
festgeste ll t werde n, w ie groß d ie A bwe ichungen zw ische n dem
de rz e iti ge n . w irk liche n - Vorrat und de n entsprechenden fo rt qe­
sch riebenc n Vorratsangaben na ch den vo rliegenden Bet rie bsun­
terl age n s ind. d ie im Altersbere ich 30-80 Ld.R. durch Schä tzung
gewonne n we rd en, m. e. W o: eine Gegenüberst e llung erhobener
Vorrats-Istw erte mit fo rtgeschrie benen Vor rats-Sollwer ten .
Das engere Zie l dieser Untersuchung ist, anhand einer größe re n
Flä dl ensti dl probe e inm a l in allen Einzelheit en zu prüfen , ob und
in w e lchem A us maß u nsere Vo rräte im Schwedr holzbere ich r-: wie
v ie lfach a ngenommen, bisher j ed o ch noch n icht eindeu tig be ­
s tä tigt - a llgeme in höhe r lie gen, al s dies unse re Betrie bsunte r­
lagen aus weise n . Es ist dies, wie wir wissen, e ine Fra ge w ie der­
kehrende r A ktua lität im Zu sa mmen hang mi t fors twi r tschaftl ichen
und holz indust ri e Jlen Planungen.

Da rü be r hinau s so llen mit Hilfe der Flächenstichproben zusätz­
lich e. unmittelba r bes tandsb ezogene Un terlagen fü r un sere
Schwachholzprognose gewonnen werden.

Die Stichprobe für den IH. Inventurabschnitt umfaßt 270 Be­
stän de . di e sich über ganz Bay e rn verte ilen und die mit Hilfe von
Zufall sza hl e n a nhand de r Steuerblätter I : 5000 a usgewäh lt wu r­
den.

Die Großrauminventur

1. Allge me in e Verfahrensgrund lag e n un d Inventurorga nlsa Uon

Den Hauptabschnitt de r Waldinve ntur stellt der Inv en turab­
schnitt I, die Großrauminventur da r. Bei ih rer Planung ha tten wir
von zwe i wichtigen Grundvoraussetzungen auszugehen :

I. W ir mußten e r s te ns die gesamte Inventurfläche Ba yerns In­
nerhalb e ines J a h re s erfassen, um eine größtmögliche zeitliche
Ubereinstimm ung de r Erhebungen in ganz Bayern sich e rzus te llen.
Die s k onn te n w ir ausnahmslos erreiche n: 'Die Inventu ra rbe iten
w urde n a m 16. J uli 1970 begonnen. Die le tzten Au fna hmen, im
wesentlichen n ur noch Erhebungen im Rahme n de r Kont rolltnven ­
tur, wurden im Apri llMa i 1971 abgesd::Jlossen.

2. Zweitens ha tt en wir davon auszugehen. daß uns su chp roben­
technisch a usgebildetes Pe rsonal mit Inventurerfahrung für d ie
Aufnahmen nicht zu r Verfügung stand. Auf die ohnehin ü be r­
lasteten Fors teinridltu ngssektion en der Oberforstdireklion en
konnten w ir n icht zurückgreifen - ganz abgesehen davon, da ß
selbst alle Einrichtu ngssektio ne n zu sammengenommen für d ie
Erfassun g de r In venturOä che ganz Baye rns in ne rhalb ei nes so
kurzen Ze it ra umes ni ch t ann ähernd a usgere icht hä tt en .

W ir s te ll te n da rum das Inve nturverfahre n ab a uf ei ne Io rs t ­
amtsweise Au fna hme durch e ntspre chend geeig nete. von uns
speziell geschulte Beamte und Hilfskräfte aus de n einzeln en Fors t­
ä m te rn. Die Aufnahmetrupps de r Fors tämter. L d. R. je we ils ei n
Bea mter und ein W a lda rbe it er, ha tt en neben de r St aa tswa ld­
fläch e auch de n Bauernwald. in vi e len Fällen auch d ie Waldfläch e
an derer Besitzarte n aufzunehmen. Diese Lösung bot sich ni cht mi r
pe rsone ll , sondern letztlich auch finanziell als di e optima le an .

H ie ra us ergab sich e ine Kompetenz verteii un g zw ischen Ert ra qs ­
kunde -In s tltu t und Staats fors tverwaltung bei der In venturo rgan i­
sa t ion derges talt , daß

I. das In s ti tut d ie Planung und Vorber e itung de r Dat ene rh e­
bunq, fe rner d ie Sch u lung der Aufnahme tru pps sowie spezielle
Inventurunterstützunq w ährend der Au fnahmea rb eiten zu leisten
hatte und außerdem für d ie Berei tstellung der Inventurdaten und
fü r ihre Auswertung vera n tw ortl ich war.

2. In den Hä nd en der Staatsforstverwaltung la g zun ächs t ein­
mal die forstpoli tis che Vorbereitung des Inv en turv o rhab en s: di e
Kommunikation mit dem nicht-s taa tl ichen W a ldbesitz mit dem
Ziel, alle Waldbesitzarten in di e Waldi nv entur einzu beziehe n. Im
eng eren Bereich der Inventuro rganisation übernahm die Ve rwa l­
tu ng die Ka rten- und Gerä tebeschaffung, fe rn er Abord nu ng und
Ei nsetz des AUfnahmeperson als un d sch lie ßlich d ie Uberwachung
des In ve n turablaufes.

Ich möchte h ier he rvo rhebe n, daß dieses Organisa tionssche ma
sich sehr gut bewahrt hat. was a ngesichts der Erstmaligkeit e ines
so lche n Unte rnehmens keine Se lbst ve rs tän d lichk e it war."

2. Der Stichp robenplan für di e Gr o8rauminve nlur

1. Stichprobenan ordn ung

Eingangs wurde da rg estellt, welche In formationen u nse re Groß­
rauminventu r bereitst e llen soll. Hie rvon ausgehend entwickelten
wi r einen St idrprobe nplen für die Großra um inventu r, der durch
fo lgende Kri terien gekennzeichnet is t:

Ein e Stichprobe je 100 ha Inve nturflä che, wobei wir die Inven­
tu rflädte definiert ha ben als
• di e Fl äche des W irtschaftswald es t. r. B. u nd des Schutzwaldes
i. r. B. un d dazu
• alle Flä che n a . r. B. mit Kiefembestockung IV. Bonitä t u nd bes­
ser. Dies e Kiefe rnfl ächen beschränken sich im wesentl iche n au f
das mittle re und nörd liche Inv ent urge bie t.

Zu r nä he ren Umschre ibung das Gegenk rite ri um :

Nicht in die Inventurfläche e inbezogen wurde d ie Holzbo de n ­
fläche a . r. B. (Wirts chaftswald a . r. B. und Schutzw a ld a. r. B. ) m it
Ausnahme der gena nnten Kiefernßächen IV. und besserer Boni­
tät. Fe rn e r schieden aus : de r gesamte Nich tholzboden und der
Nichtwaldboden.

Die Stichp ro ben wurden in ei nem quadratischen Git terne tz mi t
den Netzabstände n 1000 zu 1000 m angeo rdnet, das w ir über ganz
Bay e rn leg ten. Wi r ve rw ende ten damit e inen Stich pro benplan
mit s tre ng systematische r St ichp ro be nverte ilu nq.

Als Ka rt engrundlage ve rwe n deten wir die top ogra phischen Ka r ­
te n 1 : 25 000 (Meßtischb lätter) und a ls Gitte rn e tz da s Gauß-Krü ­
ger-Koordinatennetz, da s in den Randkoord inaten de r Meß tisch ­
blätter ma rkie rt is t. Die Sdtni tt punk te des Ga uß-Krüger-Ne tzes
bildeten - sofe rn sie in di e W aldO ä che n fie le n - die Mitte l­
punkte de r Stidlprobenflächen.

Entsche ide n d fü r die Einbeziehu ng in das Pro bekreisnetz war
die Position de s Koo rdinaten sdmittpunktes. La g dieser außer ­
ha lb der Inve nturflä che, 50 schied de r Punkt a ls Aufn a hme punk t
a us und umgekehrt.

2. Probekreisgrößen

Für die Stidlprobe nah me verwe ndeten wir Kre isprobeflächen . wo­
bei wir drei verschie de ne Prob ek reisg röße n unterschieden
(Abb. 2). Die Kreisgröße für de n e inze lnen AUfnah mepunkt leg­
ten wir jeweils . am Ort- fest, und zwa r nach de m Bru sthöhen­
du rchmesser des s tärksten Baum es im Probenahmebereich . Be­
trug dieser maximale Du rchmesser

1. 31 und mehr cm. so sch ieden wir e ine n Probekreis v on 500 qm
Fläche mit e inem Radius v on 12,62 m aus, das entsprich t ein em
Flädlenaufn ahmeprozent (bezogen au f ebe ne lage) von 0,05.

2. Lag der maximale Durchmesse r zw ischen 11 und 30,9 cm, so
betru g die Prob eOä chengr öße 125 qm u nd der Prob ekre is radius
6,31 m, was einem Flä chenaufnahme pro ze n t von 0,0125 ent­
spricht.

3. Die schwächsten Bestände mit einem maximalen Durchmesser
bi s zu 10,9 cm am Aufnahmepunkt e rfa ßte n w ir mi t der klein­
sten Kreisgröße mit 31.25 qm und ei ne n Kreisradius v on 3,15 m,
e nts prechen d einem Elädrenaufnahmeprozent v on 0,003 .

Die angegebenen Probekreisflächen und Fläd:1enau fnahmepro­
ze n te beziehen sich auf ebene lage n (0 Gra d N e igung). In geneig ­
ten l ag en ve rwendeten w ir - zu r Vermeidung von Fl ä chen ­
abgrenzungsfeh lern - d ie g le iche n Rad ien. Zu sä tzlich e rhoben
wir (be i Neigungen übe r 5 Grad} noch die Neigungsg rade, mit
denen w ir die Pro beflädl eng röße n da nn bei der Auswertung rech­
nerisch re duzie ren.

Die Abgrenzung na ch dem e in bezoge ne n maxi ma len Brus t­
h öhe ndurchmesser erwies sich al s e in sehr sicheres Krite riu m : Bei
de r Kontrollinventur st ell ten wi r lediglich in 14 von 1000 Fä lle n
abw eiche nde Kreisradien fest, dav on in nur 6 Fä llen zu kleine
Rad ien, di e ja a llein nega tiv in s Gewi cht fa llen können.

3. Autnahmel el stunc, K r eieqr ößenver tei l unq
J eder Prob ekreis re pr äs en ti e rt una bhängig von seine r Grö ße
100 ha W ald-Inv enturfläche. Auf das e inze lne Fo rs tam t en tfiel en

· Allen an der Inventur beteiligten Mitar beitern der Forstverwaltungen.
besonders den Au fnahmeuupps der Forstämter , sei an dieser Stelle für
ihre tatkräflige Mitarbeit heralich geda nkt.



Abbil dun g 2

insgesamt
21 819 Aufnahmepunkte

Nachdem wir nunm ehr weite re Erfahru ngen bei der Belegv era rbeitung
gewonnen und unsere EDV-Auswertungsprogramme wei te r vervollstän­
digt haben , kon nten wir den Zeitaufwand für die Datenbereitste llung aus
den Inventu rbelegen inzwischen ganz wesentlich herabsetzen. Dies zeigte
sich bei 2 im Anschluß an die Wald inventur auswertung durchgeführten
regi ona len Sticbprobenerhebungen (Fichte lgebirgsinven tur über 12 000
und Frankenwaldinven tur über 20 000 ha Inventurfläcbe), die wir in Zu­
sammenarbeit mit der Oberforstdirek tion Bay reuth kürzlich ausgewertet
haben.

4. Datierung

Die Inventurdaten wurden v om Au fn ahmetrupp in ein Inventur­
blatt e in getra gen und zu Hause in zwei maschinenles bare Bel ege
üb ertragen, d ie wir sp eziell für di e Waldinventur en twi ckelt hat­
ten (vgl. A bb . 3) Di e Datenbelege wurden uns da nn n ach Absch lu ß
der Arbeiten, forstamtsw eise zusammengefaßt , zur Au swertun g
zugeleitet.

Der e rs te der beiden Datenbelege, das s og. Kennblatt, en th ä lt
a lle wesen tlichen Sortiermerkmal e für die Aufglie derung unserer
In v enturin formation,z. B.

Landkreis- und Forstamtsnummer, Besit zart, Bringbarkeit, Be­
s ta ndesgröße usw., daneben n och einige Rech engrößen für di e
Flächen bestimmu n g der Probenahme w ie z. B. den Kreisradius
und d en Neigu ngsgrad des Stichprobenkreises sowie ein Bemer­
ku n gsfe ld . Be sonders aber enthält d as Kennblatt die Prob enahme­
Koordi nate n , di e uns e inen individue llen Zugriff zu jeder e in zel­
nen Stichp rob e u n d damit auch b eli ebige regionale Zusammen­
fas sungen zu Pro bekreisgruppen ermöglichen.

Der zweite Datenbel eg en thält , n eben ein igen Sortierungs­
Kennwerten, die Aufnahmedaten Alter , Höhe, Durchmesser usw.

Dadurch da ß uns die g esamte Inventur-Inf ormation bereits un­
mittelbar in m asch inenlesbare r Fo rm bereitges tellt wurde, konn­
ten w ir auf die Lochk arte al s Datenträger v erzicht en und damit
auch di e außerorde n tlich au fwen dige Datenablocharbeit umgehen.

Welch immensen Aufwand di es e Arbeit er fo rde rt hätte, läßt
si ch au s dem Umfang des bere itges te llten Inv entu rma te ria ls ab­
schätzen . Wir v erarbeit e ten rund 80000 Datenbelege mit e tw a 3,5
Mio. Inventurdat en, die in sgesam t rund 7,5 Mio . Ziffern umfaßten.
Die Zahl v on 80 000 Da tenbel egen b ei rund 22 000 Probekreisen
ergib t sich daraus, daß fü r jede n Probekreis i. d. R. mindestens
zwei, bei kompliz ie r te n Bestockungsverhä ltnissen bis zu 6 Daten­
belege e rforderlich w a re n.

Andererseits brachte die Bel e gaus wertung für unsere A rb eits­
gruppe e ine Reihe schwierig er Prob leme, vor allem im Bereich
der Datenkon troll e und der Dat en-Plausibili tä tsprü fung mit sich,
un d ich v erh ehle nicht, daß der Zeitaufw an d fü r di e Bel eg v erar­
beitung wesen tlich über dem v on u ns vorausgeschätzten gelegen
hat.

3. Probekreisaufnahme

Die A ufnahme im Pr ob ekreis be schränk te sich im wesen tli chen
auf qu antitative Erhebu ngen . Es w urden erho be n :

1. a lle vorkomme n de n Brus thöhendu rch messe r in I-ern-Stu fen ­
ei ne un tere M eßschw ell e wu rd e n icht fes tgel egt

2. in Ver jüngu ngsbeständen auch die St ammzahl unter Brusth öh e
3. sieben Baum hö h en je Baumart und, b ei deutlich me hrsch ich ti ­

ge n Beständen, auch je Schicht, bei geringerer St ammzahl im
Kreis entsp rechen d wen ige r

4. die Alter je Baumart aus Betriebsunterlagen, durch Qu ir l- oder
Stockzählunqoder durch Schätzung

5. d ie Anzahl der g eschälten St ämme
6. Zu sätzlich wurden n och eingeschä tz t :

die Br ingbarkeit
d ie Flächengröße des Bes t andes, in dem der Probekreis li eg t ,
au s Betrieb sunterlagen od er durch Einstufen in e ine der ein­
gangs genann ten Fl ä chengrößenklassen .

d ~ 31cm
max

F= 500qm
r = 12.62m

FAfQ= 0.05

2646 Inven turpun kte mit kleinem

Kreisrad ius (r = 12,62 m),
entspr. 54 % alle r Probenahmen

7299 Invent ur punkt e mit mittl erem Kreisrad ius (r = 6,3 1 m},
entspr. 34 % aller Probenahmen
Kreisra dius (r = 3,15 m),
entspr. 12 % alle r Probenahme n

A ufgenom men w u rden
11 874 Inven tu rpunkte mit großem

I. Großrauminventur - Bayern
1970/ 71

Probekre isgrößen

o
F=31.25qm_ dmax<l1cm

r=3.15m
FAFß= 0.0031

In dieser Au fste llung sind sog. Doppelkr eis-Aufnahmen, wie sie in meh r­
schich ligen Best änden angew and t wurden , nur einfach - zugeordnet nach
dem Radius des Außenkr eises - enthalten. Teilkreisaufn ah men wu rden
nach der primär be stimmenden Radiengröße eingestuft.

- je n a ch Fors ta m tsgröß e - 40 bi s 200 Prob ekreis e. im Durch­
schnitt e twa 80 Aufn a hmen. Die A ufnahmele istung ei nes Auf­
nahmetrup ps b e trug - e insch ließlich a ller V o r- und Absch luß­
arbeiten - 3 b is 5 Probekreise je Aufnahmet ag. J e Forstamt wur­
den run d 15 bis 60 im Mitte l e twa 25 Aufnahme tage für die In ven­
tur benö tigt.

Es üb erwie g t also w eitaus die Zah l der gr oßen Prob ekreise .
wäh ren d nur ei n gerin ger Teil der In v enturflä ch e m it kl einst en
Kreisgrößen erfa ßt worden is t.

Ein erheblicher Teil , nämlich k napp die Hälfte der S tich pro ben ,
ist in gen eig te n bis st ark ge neig te n Lagen erh ob en w ord en ; ihre
Fläche mußte b ei der A uswertung rechn erisch re duz ie r t we rden .
Die Gliederung de r Probenahmen n a ch der Ha ngne ig ung veran ­
schaulicht nachs tehende Tabelle :

Es entfielen auf die Ne igungsgra de
bis zu 5 Gra d 11 777 Probekr eise, entsprechen 54 0/ 0

über 5-15 Gra d 6 503 Probekreise, entsp reche n 30 Ofo
über 15-25 Grad 2 366 Probekre ise, ents prechen 11 "!u
über 25-35 Grad 904 Probekreise, entsprechen 4 %

über 35 Grad 269 Probekreise, entspr echen 1 0/"
aller Probenahmen.

l-lieraus e r rechnet s ich ei n "wirk liches " Flä che naufnahmeprozent
der Großraumin v entur (bez og en auf di e tatsächlich er fa ß te Inven­
turfläche) von 0,028.

5. Datenauswertung

Nach erfo lg te r Datenbere itstellung ging die Dat en auswertung in
drei St ufen v onst a tt en (vgl. Abb . 4) :

1. Die e rste Stufe umfaßte die Da tenkon trolle . Hie rbei über­
prüfte n wir alle in den Be legen en th a ltenen Ein tragungen auf
ihre nume ris che Richtigk eit, e li m in ie r ten Datierungs - und Le se­
fehler od er substituierten, soweit mög lich , fe hle nde o de r u nvoll ­
s tä ndige Angaben .
2. An die Datenkontrolle schl oß sich eine umfangre iche Pla usib ili ­
tä tsprü fu n g an. In d ieser zweiten Prüfs tu fe k ontro lli e rt en w ir ­
ebenfalls e inze lkreisweise - di e Querb ezi ehungen zwische n d en
in der Inventur erfaBten Ertragselementen . W ir prüften z. B., in ­
wi ew eit d ie Bez ie hu ngen zw ische n H öh e, Durchmesser und Alter,
Stammz ah l u n d Durchmesser und andere n Größ en pla usibe l sind,
d . h . innerhal b vorgegebener Grenzwahrsch einl ichkeit en ak ze p­
tiert werde n k önnen, oder ob unwahrsch einliche Dat enkom bina­
tio nen vor la gen , di e dann au f sog . .nächstwahrsch eln li che W er te "
berid ltig t w urden .

5
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Abbildung 3
T Tabell e 1

1 I 2 3 4 5 6 7

Bayern Öste r reich Ös t er r e ich Bayern Öst er r eich Öster r ei ch
BA 1 BA 1 + 3 BA 1 BA 1 + 3

wald Wirtschaftsw. Wi r t sch . w. + St aat svml d
Cft.1euwf. - Hoch~ald Schutzw . L E. Bundesforste W.w. + Sch s w,

3 .... "'r{e { lo r s t «
V

Alters - "'läche V/ ha Fläche V/ha Fl ä che V/ha Fl äche V/ha Fl äche V/ha Fläch e V/ha
klas s e "I'sd.ha Vfmn Tsd .ha Vfmn Tsd .ha Vfmn Tsd .ha Vfmn Ts d .ha Vfmn Tsd . ha Vfmn

I
1 - 20 ! 382 16 484 k . Ang. :'08 k . Ang . 107 14 46 k . Ang. 50 k .Ang

i
21 - 40 I 362 168 507 79 563 72 107 142 53 65 68 51
41 - 60 I 420 321 507 252 546 241 118 312 45 282 53 252I61 - 80 401 402 437 367 485 346 105 385 38 361 46 327

(

81 - 100 274 445 314 428 368 397 79 458 42 466 55 406
101 - 120 166 458 220 451 282 415 67 456 43 466 59 408

) 120 158 441 158 489 264 422 86 430 48 536 94 415
:

insges . i 2164 291 2627 243 3016 237 669 295 315 302 425 280
Kahlfl . 18 - 62 - 70 - lt - 6 - 6 -

nv . - Fl .ges . 2182 289 2689 238 3086 232 673 294 321 297 431 276

V Alterskl . 631 640 715 198 95 119
V Uber h . , NHR 5 6 7 1 1 1
Iv Akl ,Ub+NHR 636 646 721 199 96 120

in Mio VfmI

V/ha ge s . 292 24 0 234 296 300 278

6



Großraum inventur Bayern
1970/71

Auswertungsstufen

IDatenbereitstell ung I

IDatenkontrollel

E inzelkreisauswert ung
u. PlausibilitätsRrüfung

Zusammenfassende Aus­
we rtung der Jnven t ur
daten und

E rgebnism itteilung

1. Basistabellen

2. St rukturtabellen

3 . Sondertabellen

4. Schätzfehlertabellen
A bbildung 4

Die häufigs te n und gle ichzei tig schw ie rigste n Pr üffä lle tra te n
bei den A ltersangabe n auf. die oft e inse it ig zu ni edr ig da tiert
wa re n, und zw a r vorwiegend in ungleichalt rige n Mehrbaum ­
ar te n beständen . Da des A lter in unsere r Inve ntur eine wichtige
Bes tim mung sgrö ße fü: an de -e Leislungsweiser dars tellt - den ­
ke n wi r nur an die Borntierunq oder an die Flächen -Altersklassen ­
Zuweisung - muß ten wir gerade die Altersa ngaben be son ders
sorgfältig überprüfen.

3. Die ab schließende In venturauswertung führte n wir in der
Form durch, daß wie je den einzelnen Probekreis als selbstä n dige
Auswertungseinhei t (d. h. a ls ind iv iduelle Probefläche) auff aß ­
te n , fü r d ie wi r a lle w ichtigen Er tragse le me nle flächen - und hek­
tarbezogen sowie auch hochgerechnet auf die repräs entierte In ­
ve n tu rfläche herle iteten . Hierbei v e rwendeten wi r e ine Reihe neu­
en twickelte r Fu nk tio ns sys teme, so z. B.
a) ei n Einheilshöh enkurv ensyslem zur Herleilung vo n Bestand s­

höhenkurven für Probekreise mit geringer Stammzahl. fern e r
b) ei ne Routine zur Bes timmung der WIEDEMANN-Boniläten für

alle ei nbezoge ne n Baumarten, we ite rhin
c) e in System flexi ble r Fo rmhöhen funktionen zur Vo rra tsberech­

nung fü r alle Baumarten und schli eßlich
d) e in Herleilu ngs schema fü r den Vorra lsbes tockungs gr ad nach

de n Ertragstafeln vo n WIEDEMANN-SCHOBER (1957).

6. ErgebnIsda rs tellung

1. Gliederu ng des ErgebnisleiI es

Die Ergebni sse der Großrauminv en tu r wollen wir in vier Gru ppen
vo n Ta be lle n u nd auße rdem noch in eine m Kartente il vo rlegen .
Die vie r Tabell en teile sin d

1. die Basistabellen, die alle wesentlichen Inventurgrößen, na ch
Altersklassen u nd Baumarten gegli edert , entha lten

2. di e St ru k tur ta belle n, die für jede In venturp os ition (Befundein ­
heil, A lte rskl ass e, Baumart) - soweit mit hinreichender Flä che

Abbildung 5

erfaßt - di e Baumh öhen-, Grundflächen- und Vo rra tsg lie de­
ru ng nach Durchmesserklassen (5-cm- bzw . lO-cm-Kl ass en) an ­
geben
Die Strukturtabelle n dü rft en vo r all em für Planun gen im Be­
re ich vo n Holzverwertung und Holzverwen dun g von Inter­
esse sein, denn si e geb en uns eine n gu ten Ube rblick über d ie
Dimension sgliederung unsere r Vo rr äte, d ie uns bishe r wei­
testgehend un bekannt w a r.

3. Sondertabellen, zu denen z. B. die Flä chen- und Vorratsgliede­
ru ngen nach Bes tandesformen , Wuchskl a ssen, Hangneigungs ­
stufen u .a.m. gehören,
und letztlich

4. die Schät zfehl ertabellen mit den Angaben der Stan dardfeh le r
und de r Konfidenzin tervall e , aus denen wir die sta tistische Zu ­
verlä ssi gkei t unserer In venturergebnisse abschätze n kö nnen .

Die beiden letztgen ann ten Tabellengruppen sind zur Ze it noch in
Arbeit. Beson ders die Herleitung bereinigter Fehle r-Schä tzw e rte
für d ie unteren In v enturstr a ten wi rd noch ein ige Zeit in Anspru ch
nehme n . Sie erforde rt ei n en u mfangre ichen statis tis che n Formu­
lie ru ngsa u fw a nd u nd erhebliche Programmie ra rbeit.

2. Tabellenauszug und Karlenb eispiel

Tab. 1 enth äl t einen Auszug aus den Bas istabe llen (Spalten 2 u. 5) :
die durchschnittlichen Hek ta rvo rr äte für de n Gesamtwald (alle
Besilzarten zu sammengefa ßt) und de n Sta atswald in Bay ern, ge­
gliede rt nach A ltersk la ssen (Cl lIe Baumarten zusammengefaßt).

Die du rchs chnittlichen h a-Vorräte der Altersklasse n erreichen
mit 400 bis 460 V fm Derbho lz in de n Altersklassen IV bis VII
recht beachtliche, d ie Standorts- und Bestockungsverhä ltn iss e in
Bayern gut widerspi ege lnde Größeno rdnungen. Der Du rchschni tt s ­
hektarvorra t Bayerns (ohne Ube rhait und Na chhiebsre s te ) be tr ägt
291 VfmD . Der Gesamt-A lte rsk lassenv orra t lieg t be i 631 Mi o.
V fmD, einsch lie ßlich des Überhalt- und Nachh iebs re st-Vorrates
be i 636 Mio , VfmD.

Diese W er te kor re spond ie re n recht gut mi t de n Ergebnissen der
Forstinventur unsere s Nachbarlandes österre ich, de ssen Bes to k ­
kungsverhältnisse - sehe n wir einmal von Baden-Württemberg
ab - a lles in all em n och a m ehesten mit den bayerischen vergli -
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dien w erden können (vgl. Tab. 1, Sp. 3, 6 und 7) . Die österrei chi ­
sehen Zahlen - erhoben 1961 - 1964 und v erö ffen tlicht 1969 ­
liegen in d en unteren und mittle ren Altersklas sen unter den bay e­
r ische n, in den oberen A lte rsk lassen eben so hoch oder so ga r n o ch
etwa s höhe r al s die bayeri sche n W erte. Der H ekta r- Gesamtdurch­
schn it t ist in d em österre i duschen Materia l (Wirts chaftswald ­
Hochwald) um r und 50 VfmD n iedrig er, be im Bunde sw a ld gering­
fü gig höher a ls in unserem Materia l. Was hie r fü r alle Ba u ma rt en
zusammeng efaß t dargestell t w urde, zeigt s ich im w es entlichen
auch bei den H auptbaumarten.

Hi erb ei handelt es sich nat ürn cä nur um einen seh r grob en V erqlei di.
der viel e Einzelhe iten v ern ech läss tqt und nur die Gru ndt end enzen der
Vorratshöhe und -qltederunq du rch einen orientieren den Inven tur­
ver gleich auf scheinend niedi en soll.

N eben den versch ieden Tabellen v e rwen de n w ir auch Karten zur
Darstellung de r Inventurergebnisse. Un ser e A rbeit sgruppe hat
e in EDV-Kartenprogram m entwickelt, mit dem d ie geographische
V erte il u n g a ller Inv ent urd a ten w ahlweise in se lektiven Ka rten­
ausschnitten, fü r e inz e lne Oberfors tdirektionen oder für ga nz
Bayern abgebildet w erden kann. So lche Kartend arsteIlun g en ha­
ben wir a u ch bei d e r Datenk ontrolle verwendet. W ir überprüfte n
damit d ie Koordinaten der einzelnen Stichprobenkreise u nd ih re
Zuordn ung zu den Forstämtern, Landkrei sen usw . Di e darge­
stellte Kartenabbildung (Abb.5) w urde für eine solche Koordi­
n aten kontro ll e hergestell t. Sie gi bt di e äußers te Nordw e st ecke
Ba yerns w ieder. Eingetragen s ind all e in d iesem Rau m aufge­
n ommenen Inventurs tichproben. forstamtsweise durch ve rs ch ie ­
dene Symbole u n t e rschi e den .

7. Schätzung des relativen Standardfehlers

Um d ie Zuverlässigk eit unserer Inventurergeb n isse näher beur­
t eilen zu können , haben w ir a n die Datenherleitung eine detail­
lie rte Schätz fehlerbes timmung angeschlossen. M it diesen Arbei­
t en sind wir d erzeit noch beschäfti gt.

Zu den w ich ti gsten Kenngrößen für d ie Beu rt e ilu n g des V er­
tra uensbe reiches e iner Inventurgröße gehört der relative Sta n ­
dardfehler. Der e infa che prozent ische Stan da rdfeh le r (b ez ogen
a u f 68% der S tichp ro benpopulation) nach d en Ergebn issen d er
Großrauminventur beträgt für den Ge samtvorrat

0,7 % fü r den Gesamtwald
1,4 o fü r den Staatswald

1,9 Q/u für de n Kö rperschafts w ald
0,9 % für de n Pri v at w ald,

das e ntspri cht einem ab solu ten Gesamtv orrats fehl er v on ± 5 M io .
VfmD für de n Ges amtw ald u nd v on ± 3 Mio. V fmD für d en
Staatswald .

Die Fehle r für di e Gesamtvorräte de r Oberforstdirektionen (alle
Bes itzarte n zu sammen g efaßt) li ege n zw isch en 1,4 <1/0 (O fd Regens­
bu rg) und 2,5% (O fd An sb ach ).

A ll e diese Werte sp iege ln eine bemerkenswerte s tati stis che
Genauig keit des Inven turerge bnisses wid er .

Bei den Baumarten errechneten sich fü r Fichte und Kie fer, über­
w iegend auch f ür d ie Buche g u te Genauigkeiten. N ach Zusam­
menfassun g zu Baumart engruppen (1: Fi , Ta, Dql: 2 : Ki e , Lä sonst .
NHi 3 : all es Laubh.) e rgaben sich allgem ein befriedigende Ge ­
nauigkeit sw er te .

Verfahren und Ergebnisse de r Bayerischen W aldinv entur s ol­
len von den b ete iligten M itarb eitern in d en .Porschunqs be rt ch te n
de r FFA München" v erö ffentlicht we rd en .
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